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Ltreillichter
! Es bestätigt sich » daß die Verhandlungen der Sachverstän¬

digen insofern an einen kritischen Punkt gelangt sind , als
> die Vertreter der Gläubigermächte in die Notwendigkeit ver¬

setzt worden sind, ihre Einzelforderungen miteinander zu
! vergleichen und auf einen gemeinsamen Nenner zu bringen,
' was außerordentlich schwer sein wird . Die Schwierigkeiten
! der Konferenz sind in das Lager der Gläubiger hinüber-
! gegangen, was in der Tat ein überraschendes Ergebnis,

einer so langen Konferenzdauer ist . Man hört , daß dis
Vertreter Frankreichs , Italiens , Belgiens und Englands
sich schleunigst an die neue Aufgabe gemacht haben , von
deren Lösung der Fortgang der Konferenz im wesentlichen
abhängt . Die französische Oeffentlichkeit wird von diesen
neuen Schwierigkeiten nur flüchtig und lückenhaft unter¬
richtet, was insofern verständlich ist . als die Pariser Presse
ihr Publikum daran gewöhnt hat , Herrn Schachts Haltung
als das eigentlicheHindernis für eine Einigung hinzustellen.
Diese Taktik läßt sich nun natürlich nicht mehr aufrecht er¬
halten. Statt dessen kann man nun die Vorwürfe gegen

s den amerikanischen Vorsitzenden zwischen den Zeilen lesen,
s ja das „Echo de Paris " geht sogar so weit , Herrn Poung
! für den „lächerlichen Stand der Dinge" laut verantworl-
j lich zu machen. Zhm wird vorgeworfen , daß er die Eläu-
> biger nicht rechtzeitig ermahnt habe , sich auf ein gemein-
I sames Programm zu einigen . Nach dem „Matin " ist man
! nunmehr zu der Ueberzeugung gekommen , daß noch meh¬

rere Tage notwendig seien , um die Ziffern der Fordernden
. an die Grenze dessen zu bringen , was die Amerikaner prak-
j ijsch für befriedigend erklären . Unter diesen Umständen
! mutzten die Verbündeten ihre Entschädigungsforderungen
I um mehr als eine halbe Milliarde Mark im Jahr herab¬

setzen , und man habe noch nicht einmal die unbedingte
Sicherheit, datz Deutschland eine Jahreszahlung von 1800
Millionen , die man dann haben werde , annehmen werde.

'

! In französischen politischen Kreisen wird uns Deutschen
^ gqr oft, und zwar nicht von den ersten besten Franzosen,

erklärt : Poincare hat sich gewandelt . Der Poincare von
1929 ist nicht mehr der Poincare von 1923 . Zugegeben!
Aber was hat dieser selbe Poincare , der sich angeblich ge¬
wandelt hat , vor dem offenen Sarge des amerikanischen
Botschafters Herrick vollbracht? Auf diese Tat braucht
Frankreich nicht stolz zu sein , denn wieder einmal hat der
Provinzadvokat in seinem Prozetz plädiert , hat die Akten
Herrick aus dem Schubfach gezogen , hat alles auf sein Aktio-
konto gebracht, was darin enthalten war . So hat er den
loten amerikanischen Botschafter für die französische Sache
reklamiert, ohne zu bedenken , ob die Regierung in Wa¬
shington sein Vorgehen im jetzigen Augenblick , elf Jahre
nach vollendetem Krieg , für überaus opportun halten wird.
Durch diese Hervorhebung einzelner Handlungen des ver¬
storbenen Botschafters, der kurz nach Beginn des Krieges
abberüfen wurde , hat man aus dem wahrhaftig nicht krie¬
gerischen Mann einen Heros gemacht , der eigentlich an der
Seite von Marschall Foch im Jnvalidendom hätte beigesetzt
werden müssen . Wenn die nationalistische französische Presse
etwas derartiges getan hat , als sie am ersten Osterfeiertag

> die Nachrufe für den Verstorbenen schrieb, kann man das
zur Not hinnehmen, aber es ist ein gewaltiger Unterschied,
ob in Anwesenheit des offiziellen Frankreich, des diplo¬
matischen Corps, einschließlich des deutschen Botschafters,
der französische Ministerpräsident Einzelheiten aus dem
Leben des Verstorbenen erzählt , die seine antideutsche Ein¬
stellung zu einer Zeit , als die Vereinigten Staaten iwch
neutral waren , beweisen wollen. Poincare darf sich also
nicht wundern , wenn angesichts dieses Verhaltens in Deutsch¬
land immer die Frage gestellt wird : Ist Raymond Poincare
ein Mann der Verständigung ? Will er den Ausgleich mit
Deutschland ? Diese Fragen mutz man stellen , wenn man
der lleberzeugung ist, datz die breite Volksmenge in Frank¬
reich dje Verständigung will und datz , wenn man von oben

i herab wollte , sie heute schon viel weiter voran wäre , als
! es tatsächlich der Fall ist . Eine widernatürliche Koalition

M 100 Anhängern der Marinpartei und etwa 50 An¬
hängern von Maginot mutz natürlicherweise den Volks¬
willen , von dem man tatsächlich sprechen kann, entweder ver¬
eiteln oder doch so umdeuten , als habe man es in Frank¬
reich mit der deutsch-französischen Verständigung gar nicht
so eilig.

Dies mutzte gejagt werden angesichts der Tatsache , datz
vermutlich in einigen Wochen bedeutsame diplomatische
Verhandlungen beginnen werden , die es sich zur Aufgabe
stellen müssen , den Krieg endgültig zu liquidieren.

Der berüchtigte Dokumentenzwischenfall, der bekanntlich
wochenlang die europäische Oeffentlichkeit in Spannung
hielt und der in der letzten Zeit immer mehr den Cha¬
rakter einer hauptsächlich holländisch -belgischen Angelegen¬
heit annahm , weshalb sie in der Presse und in den Par¬
lamenten dieser beiden Länder noch bis in die letzten Tage
nachgeklungen hat . kann durch die kürzlichen Erklärungen
der niederländischen Regierung , wonach sie die lleberzeugung
erhalten habe, datz man es bei den in Frage stehenden
belgischen Dokumenten mit Fälschungen zu tun habe, als
beigelegt gelten.

Naturgemäß mutzte die Tatsache, daß die niederländische
Regierung erst so spät, nämlich beinahe vier Wochen nach
der aufsehenerregenden Veröffentlichung des „lltrechtjch
Dagblad " zu der Schlußfolgerung gekommen ist , datz die auf
dem hauptsächlich zur Erörterung gestellten Iltrechter Do¬
kument angebrachte Unterschrift des belgischen Oberstleut¬
nants Michem gefälscht worden sei, große Verwunderung
erregen , und zwar umso mehr , als sich inzwischen einwand¬
frei erwiesen hat , daß die niederländische Regierung das
Original der Utrechter Veröffentlichung wie auch die Ori¬
ginale der anderen — von dem Präsidenten des Rotter-
damer Steinkohlensyndikats , Van Beuningen , im Einver¬
ständnis mit dem Außenministerium erworbenen — Doku¬
mente bereits zwei Wochen vor der Utrechter Veröffent¬
lichung kennenlernte . Mit Recht ist in den holländischen
Blättern geltend gemacht worden , Latz es doch eigentlich
selbstverständlich hätte sein müssen , datz eine Untersuchung
der Schriftstücke bei der Nachprüfung der Unterschriften
hätte beginnen müssen und dytz eine solche Untersuchung
doch nur wenige Tage Mite ln Anspruch zu nehmen brau¬
chen . Don mehrere» Blättern ist außerdem getadelt wor¬
den, datz die schließlich erfolgte Feststellung der Fälschungen
auf Informationen beruhe, die Ser Regierung von seiten
des belgischen Aufklärungsdienstes , also derselben belgischen
Behörde , deren Tätigkeit wegen ihrer Verwickelung in die
Dokumentenangelegenheit selbst in Belgien scharfe Ver¬
urteilung gefunden hat , zugegangen sind: Hauptsächlich aus
diesem Grunde hält denn auch das „Utrechtsch Dagblad"
auch heute noch daran fest , daß die Unechtheit des von ihm
abgedruckten belgischen Dokuments noch immer nicht be¬
wiesen sei und datz somit kein Grund bestehe, an dessen Echt¬
heit zu zweifeln.

Noch keine Entscheidung in der
Konlitlonsfrage

Die Parteiführer beim Reichskanzler
Berlin , 8 . April . Monatg nachmittag begannen in der

Reichskanzlei die bereits angekündigten Verhandlungen der
Führer der sozialdemokratischen , der Zentrumsfraktion , der
demokratischen , deutschen volksparteilichen und der Frak»
tion der Bayerischen Volkspartei mit dem Reichskanzler
über Bildung der Großen Koalition und die Verabschie¬
dung des Etats für 1829.

In der zweistündigen Besprechung der Fraktionsführer
beim Reichskanzler wurden irgendwelche Beschlüße nicht ge¬
faßt . Die Entscheidung wurde vielmehr den Fraktionen Vor¬
behalten , die am morgigen Dienstag Sitzungen abhalten.
Wie das Nachrichtenbüro des V .d .Z . hört , werden die Par¬
teiführer nach den Fraktionssitzungen dem Reichskanzler
über die Haltung ihrer Parteien Bericht erstatten.

Die Koalitionsverhandlungen
Berlin , 8 . April . Ueber die Besprechungen des Reichs¬

kanzlers mit den Parteiführern , die nachmittags stattfan¬
den , weiß das „Berliner Tageblatt " zu berichten : Die
Stimmung der Teilnehmer war Leim Zusammentritt im
ganzen zuversichtlich , wenn man sich auch die Schwierig¬
keiten nicht verhehlte , die bei den Sozialdemokraten wegen
der Gegensätze in der Frage der zweiten Rate für den
Panzerkreuzer bestehen und die erfahrungsgemäß auch bei
der Volkspartei bis zum letzten Augenblick noch entstehen
können. Man nimmt allerdings an , datz die Volkspartei
in ihrer Fraktionssitzung am Dienstag nachmittag durch
den Parteiführer Dr . Stresemann zu einer klaren Stel¬
lungnahme — zur Koalitionsfrage und auch zu der Frage
der Führung Stresemanns — veranlaßt werden dürfte.

Die Konferenz ergab weitgehende Uebereinstimmung
in Bezug auf die Etatsfragen . Dagegen traten die be¬
reits angedeutetcn Schwierigkeiten politischer Natur in
dieser Besprechung stark hervor.

An die gemeinsame Besprechung schloß sich eine Sonder¬
beratung des Reichskanzlers mit den Vertretern der So¬
zialdemokraten und Deutsche Volkspartei , daran wiederum
eine solche des Kanzlers mit den Sozialdemokraten allein.

Neues vom Tage
Reichstagssitzuug 1k. April

Berlin , 8 . April . Reichstagspräsident Löbe hat nun¬
mehr endgültig die nächste Sitzung des Reichstags auf
Dienstag , den 16 . April , nachmittags 3 Uhr , anberaumt.
Auf der Tagesordnung stehen verschiedene Abkommen mit
fremden Staaten und andere kleine Vorlagen.

Der Aeltestenrat des Reichstags tritt am Mittwoch um
5 Uhr zusammen, um endgültig über die Besetzung der
Ausschüsse zu entscheiden.

Verhandlungen über das deutsch- schweizerische
Vollstreckungsabkommen

Berlin , 8 . April . Heute haben in Berlin die Verhand¬
lungen über den Abschluß eines deutsch-schweizerischen Voll-
streckungsabkommens begonnen. Sie werden von deutscher
Seite von Vertretern des Auswärtigen Amts und de«
Reichsjustizministeriums geführt.

Die Wiederherftellungsarbeiten an der „Europa"
Hamburg » 8. April . An der Wiederherstellung des Lloyd-

dampsers „Europa " wird auf der Werft von Blohm und
Votz jetzt wieder umfassend gearbeitet . Blättermeldungen
zufolge rechnet man damit , datz die erste Probefahrt erkt
Februar oder März nächsten Jahres stattfinden kann.

Pilsüdski schimpft . . .
Warschau, 8 . April . Aeutzerüngen Pilsudstis über die

aktuellen Fragen Ser polnischen Politik , sind in den Sonn¬
tagsblättern des Regierungsblocks erschienen . Pilsüdski ge¬
braucht Ausdrücke gegen das Parlament und seine Mitglie¬
der , mit denen er selbst seine eigenen früheren Tempera¬
mentsausbrüche überbietet und die sich teilweise jeder wört¬
lichen Wiedergabe entziehen. Das mildeste ist noch , datz dir
Abgeordneten «Affen, Banditen und kranke Menschen " ge¬
nannt werden und datz ihre Tätigkeit fortwährend mit den
niedrigsten Verdauungsfunktionen verglichen wird . Der
jetzige Sejm wird mit Schimpfworten wegen der Anklage
gegen den zurückgetretenen Finanzminister Czechowicz vor
dem Staatsgerichtshof überhäuft . Wenn der Sejm trotzdem
nicht die Gesamtregierung , sondern nur diesen Ressortmini¬
ster zur Verantwortung gezogen habe, so entspräche das
der Sitte von Menschenfressern , die sich immer das fetteste
Opfer herausgreifen . Er habe daraufhin auch mit der Ab¬
lehnung des Staatshaushalts gerechnet , der ein Rücktritl
der Regierung hätte folgen müssen . Für diesen Fall , der
aber unlogischerweise nich eingetreten sei , habe er fick nack
Besserung seines Gesundheitszustandes dem Staatspräsiden¬
ten wieder zur Verfügung gestellt. Wenn Pilsüdski nack
seinem eigenen Wunsch handeln könnte, würde er die Ab¬
geordneten vor dem Sejmgebäude öffentlich verprügeln las
sen . Der Marschall äußerte sich besonders scharf gegen der:
Sozialistenführer Liebermann . In der polnischen Hauptstad¬
erregt die neue Philippika größtes Aussehen und schwer«
Besorgnisse.

Bombenanschlag in der indischen gesetzgebenden
Versammlung

Delhi, 8 . April . In der gesetzgebenden Versammlung wur¬
den in dem Augenblick , als der Präsident sich erhob, um vor
dicht besetztem Hause das Wort zu ergreifen , zwei Bombe»
geworfen. Eine Bombe fiel vor dem Finanzminister Sir
George Schuster zu Boden . Einige Mitglieder der Ver¬
sammlung wurden verletzt. Zwei Männer , die Bomben und
Revolver im Besitz hatten , wurden verhaftet . Georgs
Schuster und andere Personen wurden ins Krankenhaus
gebracht. Die Polizei sperrte sofort das ganze Parlamenis-
gebäude ab . Der Sitzungssaal bot einen schrecklichen Anblick.
Zahlreiche Abgeordnete bluteten stark . Drei Bänke Lee
Regiernngsparteien waren vollkommen zersplittert . Der
Vorsitzende des Verfassungsausschusses, Sir John Eimon»
befand sich in der Nähe des Präsidenten , als die Bombe»
fielen . Zusammen mit den Bomben wurde ein rotes Flug¬
blatt mit dem Kopf „Hindustanische , sozialistische, republi¬
kanische Armee" und der Unterschrift ihres Führers Balraj
in den Saal geworfen. Die beiden Verhafteten heißen Ba-
tuke Swara und Bgagatsingh . Sie erklärten , aus Venga-
lien bezw . aus dem Pundschab zu stammen und sollen ge¬
ständig sein.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 9 . April 1929.

Rrichsvund . Am letzten Sonntag fand die sehr gut
besuchte jährliche Hauptversammlung des Reichsbunde :'
der Kriegsbeschädigten etc . bei Mitglied Albert Luz hier
statt . Der Vorstand begrüßte die Anwesenden , insbeson-
oere den Bezirksvorsttzenden, Kam . Soulier -Teinach , und
gab den Jahresbericht bekannt, der eine Fülle von Ärben
zeigte . Die starke Mitgliederzunahme und die zahlreichen
erfolgreichen Fälle auf dem Gebiete der Rentenversorgung
und sonstiger Fürsorge für Kriegsbeschädigte und Krieger¬
hinterbliebene bewies, daß sämtliche Funktionäre ihre
Pflicht und das unseren sterbenden Kameraden einstens
gegebene Versprechen voll erfüllen. Vezirksleiter Soulier
Teinach nahm Veranlassung , über verschiedene Punkte des
Rlichsvcrsorgungsgesetzes Aufschluß zu geben und seine
Ausführungen bewiesen auch , wie notwendig heute noch
erne starke Kriegsopferorganisation sei . Die heute mit
Hartnäckigkeit durchzuführenden Rcntenfälle beweisen dies
deutlich. Die von den Revisoren geprüfte Kasse ist in bester
Ordnung und wurde dem Kassier Entlastung erteilt. Bei
Punkt Neuwahlen übernahm der Vezirksleiter Soulier den
Vorsitz. Dieser Punkt wurde jedoch rasch abgewickelt, denn
die gesamte Vorstandschaft wurde einstimmig wiedec-
gewählt, ebenso die Ausschußmitglieder . Als neu kommen
noch hinzu : Kam . Phil . Armbruster als Beisitzer des Vor¬
standes und Kam . Wilh . Knorr als zweiter Schriftführer.
Der Punkt „Verschiedenes " gestaltete sich zu einer regen
Aussprache . Um °/,6 Uhr schloß der erste Vorsitzende mit
Dankesworten an die Anwesenden die anregend verlaufene
Versammlung, den Wunsch ausdrückend, auch im kommen¬
den Zahr ebenso treu zu unserer Sache zu halten.

— Schule und Luftfahrt . Auf den Flugplätzen Wangen
i« Allgäu und Böblingen finden auf Veranlassung des
Württ. Kultministeriums zurzeit Kurse statt für Schul¬
männer zur Einführung in das Luftfahrt - und Segelflug-
« esen. Die Anmeldungen hiefür erfolgten sehr zahlreich
«nd es wurden je 20 Herren einberufen . Schulräte, Ge¬
werbelehrer , Turnlehrer und Volksschullehrer . Die Kurse
dienen zu Propagierung des Gedankens des Flugwesens im
Volke . Sie dauern vom 2 . bis 20 . April und enden mit
einer theoretisch-praktischen Prüfung und Alleinflügen von
W—45 Sekunden Dauer. Die Kurse selbst und die große
Zahl der Meldungen sind ein Beweis für die stetige , konse¬
quente Entwicklung der Luftfahrt und des Flugwesens im
engeren und weiteren Vaterlaich.

«

Calmbach, 7 . April . Heute wurde Friedrich
Rentschler, Flößer, im Alter von 91V- Jahren be¬
graben. Er war der älteste Bürger in Calmbach.

Reuenbürg, 5. April . Ein Stück Handwerkergeschichte
wurde gestern nachmittag in der Pcrsvn des Wagnerehren-
clermeisters Jakob Mauer unter starker Beteiligung
aus Stadt und Bezirk in die Erde gebettet. Wagnerehren¬
obermeister Mayer war noch einer von der alten Garde,
mit festem Willen sein sich gestecktes Ziel verfolgend, auch
unter widrigen Verhältnissen, ein Handwerksmeister von
echtem Schrot und Korn , einfach und schlicht, immer zuvor¬
kommend in seinem Wesen . In allen Handwerkerkreisen
genoß er wohlverdientes Ansehen , vornehmlich in den
Kreisen seiner Berufsgenoffen, die . nachdem er als Wagner¬
obermeister aus Gesundheitsrücksichten sein Amt nieder-
legsn mußte , ihn seiner Verdienste wegen zum Ehren
obermeister ernannten.

Oberndorf , 6 . April . In vergangener Nacht verstarb
hier im Alter von 80 Jahren der namentlich in landwirt¬
schaftlichen Kreisen weithin bekannte Altkronenwirt
Johann Lauer. Etwa 80 Jahre gehörte der Ver¬

storbene dem Bürgerausschuß an . Vier Jahrzehnte war
derselbe zweiter Vorsitzender des Landwirtschaftlichen Be¬
zirksvereins und fast ebenso lange war er Mitglied des
Aufsichtsrats der Gewerbebank . Allen landwirtschaftlichen
Bestrebungen wandte er regstes Interesse zu, wie er denn
auch Ehrenmitglied der Viehzuchtgenoffenschaft war.

Renniugeu, 6 . April . (Folgen des strengen Winters . )
In einem hiesigen Weiher ist infolge des strengen Winters,
bei dem das Wasser vollständig einfror, der ganze Fisch-
best and zu Grunde gegangen. Die Fische liegen
verendet auf der Wasserfläche und muffen wegen des Ver¬
wesungsgeruchs beseitigt werden.

Sturtzart, 8 . April . (Um das nächste deutsche
Turnfest .) Der Hauptausschuß der Deutschen Turner¬
schaft tagte in Berlin , doch wurde dabei der Beschluß über
die Wahl der Feststadt vertagt, da die Fachwarte zunächst
die Eignung der Städte hinsichtlich der Platzanlagen prüfen
sollen . Um das nächste deutsche Turnfest 1933 bewerben sich
außer Stuttgart noch die Städte Breslau , Dresden und
Nürnberg.

V o r st a n d ss i tz u ug der Württ . Landwirt¬
schaftskammer. Der Vorstand der Württ. Landwirt¬
schaftskammer hielt eine Sitzung in Stuttgart ab . Die
nächste Hauptversammlung findet am 3 . und 4 . Mai statt.
Es werden zur Beratung kommen neben dem Bericht über
die eingeleiteten Maßnahmen zur Absatzförderung und dem
Haushaltplan die wirtschaftspolitischen Forderungen der
vier landwirtschaftlichen Reichsspitzenverbände , der Reichs¬
milchgesetzentwurf, das Grundsteuerrahmengesetz im neuen
Steuervereinheitlichungsgesetz , Förderungsmaßnahmen für
den Bauernwald, Behebung der fischereirechtlichen Schäden
sowie ein Bericht über Maschinenprüfungen und Felder¬
begehungen . Der Haushaltplan wurde eingehend durch¬
beraten . Leider ist der Reichsmilchgesetzentwurf kein Rah¬
mengesetz. wie es von der Landwirtschaft gewünscht wurde.
Die Landesregierungenwerden nahezu ausgeschaltet , so daß
den besonderen Verhältnissen der Länder nicht Rechnung
getragen werden kann. Die Anforderungen, die an die
Milcherzeuger gestellt werden , sind teilweise außerordentlich
scharf und es wäre nicht möglich, diese Vorschriften bei
unseren bäuerlichen Betrieben durchzuführen. Die Kon¬
zessionspflicht für Unternehmungen , die Milch vertreiben,
wird aufrecht erhalten. Für Landwirte, die Milch im Be¬
triebe selbst veräußern , soll eine Anzeigepflicht eingeführt
werden . Auch die Einführung von Markenmilch soll vom
Reich durch Gesetz erfolgen , desgleichen die Standarisierung.
Der Vorstand ist der Auffassung , daß der Gesetzentwurf in
der jetzigen Form abgelehnt werden muß . Außerdem wurde
noch eine Reihe laufender Angelegenheiten erledigt.

Stuttgarter Engros - und Export - Möbel¬
messe. Für die in der Zeit vom 3 . bis 8 . Mai stattsin-
dende Stuttgarter Engros- und Export -Möbelmesse zeigt
sich großes Interesse. Anmeldungen von Messebesuchern lie¬
gen vor aus der Schweiz , Italien , Frankreich, Belgien,
Holland sowie den nordischen Ländern . Die Messe, die in
der Eewerbehalle sowie den angebauten Hallen auf dem
Eewerbehalleplatz auf einer Fläche von 5000 Quadratmeter
veranstaltet wird , wird in ihrer Vielseitigkeit ein erschöpfen¬
des Bild von der Leistungsfähigkeit der hervorragenden
württembergischen Qualitütsmöbelindustrie geben.

Zusammentritt des Landtags. Das Plenum
des Württ. Landtags wird am Dienstag , 16 . April, wieder
zusammengetreten und dann sofort mit der Generaldebatte
zum Etat beginnen . Ursprünglich sollten die Landtagsver¬
handlungen am Dienstag , 9. April, beginnen . Der Zusam¬
mentritt verzögert sich aber um eine Woche, da die Abge¬
ordneten Zeit haben müssen, die umfangreichen Drucksache«
des Etatsentwurfes gebührend zu prüfen.

vis Kellen Linden
Roma» vo« Helene Heltig - Tränkner

Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister in Werdau
(30 . Fortsetzung .)

Nur der Gedanke an Hermann Wiemar ließ sie oft
nicht zur Ruhe kommen. Hella hatte ihr geschrieben, daß
Frau Stegeberg ihm die Wohnung gekündigt , die er einstin dankbarem Edelmute auf sie hatte überschreiben lassen.
Was sollte nun mit dem Blinden geschehen , wenn niemand
sich seiner annahm? Frau von Vreskow, das wußte sie,
würde ihn nicht verlassen , aber sie selbst war nicht im¬
stande , ihn aufzunehmcn , und in dieser Zeit der Woh¬
nungsnot war für ihn schwerlich ein Unterkommen zu fin¬
den . Der Zwang , der ihn bei Frau Stegeberg ausharren
ließ, würde , das wußte Christine , für ihn zur Qual werden.

Ihre Kollegen aus einer frohen Lehrlingszeit der
Kunst hatte sie teilweise wiedergefunden . Ihre Schicksale
waren sehr verschieden, einige waren emporgestiegen , hat¬
ten sich einen Namen gemacht und zehrten schon von ihrem
Ruhme, einige wieder , und das war die Mehrzahl, schwam¬men in der Mittelmäßigkeit, gaben Malstunden, kolorier¬
ten Postkarten , strichen Znnenräume an, lebten von der
Hand in den Mund, einige auch waren untergegangen und
nicht die Schlechtesten, ein paar darunter, die man für die
Begabtesten hielt. Aber ihr Können hatte mit ihremWillen und Charakter nicht fertig zu werden vermocht —
das Fleisch war schwach gewesen.

Das waren die Schatten , die kein noch so Helles Bild
wegzuwischen vermochte. —

So trug sie ihre Erlebnisse in den Schrein ihres Innen¬
lebens und verschloß sie wehmütig darin.

Professor Romeier war ihr ein aufrichtiger Freund aus
lernen Jugendtagen geblieben. Er führte sie in die Kreise
seiner Bekannten, wo sie auch die Kollegen wieder traf,die, wie sie gehört , sich einen Namen gemacht, und von
diesem Ruhme zehrten . Sie sah sie alle in ihrem Gesell¬
schaftsgewand , aber sie suchte vergeblich nach dem inneren
Werte ihrer Persönlichkeit.

Sie waren alle, Frauen und Männer , von der Sucht,
die alle Menschen jener Zeit befallen, der Sucht nach Ge¬
nuß und klingendem Verdienst angekränkelt , feilschten und
handelten mit allem möglichen , was ihrer Arbeit gänzlich
fernlag , schoben im kleinen , betrogen sich auch ein wenig
und nahmen es sich gar nicht weiter übel.

Christine sah mit großen Augen diesem wilden, fast
frivolen Treiben zu, dem auch an sich gute und harmlose
Menschen verfielen, und ein Ekel vor dieser Welt des
Scheins erfaßte sie.

An einem der letzten Tage ihres Aufenthaltes in Ber¬
lin traf sie Stephan Wehrmann, auch einen früheren
Kollegen. Er war ein in der Gesellschaft äußerst beliebter
Porträtist geworden , dem besonders schöne , blasse Frauen¬
gesichter trefflich gelangen.

Sein Häuschen in Südende zeugte davon, daß er nicht
sein ganzes Geld in den Trichter der Inflation geschüttet,

j sondern beizeiten festgelegt, was er zu retten vermochte.
: Sein Atelier trug dank des Geldbeutels seiner wohl-
! habenden Frau , die ihm aus den Kreisen glücklicher
1 Wurstfabrikanten zugeführt worden, den Stempel klassi-
! scher Vornehmheit.
i Er führte Christine mit besonderer Freude und Eenug-
i tuung in seinen Räumen umher und pries den glücklichen
i Zufall , der seine Frau in Eastein ihren Rheumatismus
s kurieren ließ, während er hier mit Christine in alten

Erinnerungen schwelgen konnte,
r „Und — Christine , wir sind noch nicht einmal alt,
j siebenunddreißig Jahre sind noch kein Alter ! " sagte er, als
i er ihr die Skizze eines jungen Mädchens zeigte, einer Akt-
I studie, die Christine nicht einmal reizvoll fand . Christine
! lächelte.

„Wer ist alt, Stephan , nur wer die Liebe zu Menschen
und Leben verloren hat , ist alt .

"

„Du hast recht, die Liebe , Christine, das ist 's, ich hatte
sie verloren eine ganze Zeitlang , bis — du kamst , Christine,

! du bist wundervoll jung geblieben. Sag ' einmal, möchtest
! du nicht hier bleiben — ich — könnte dir — Ansehen und
i Arbeit verschaffen. Wir helfen uns alle untereinander.

"
i Sie sah ihn fest an.
« „Stephan , der Preis ist mir zu hoch , ich habe Later
I und Schwester in Bienenfeld .

"
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Backnang , 8 . April . (T ö d l i ch e r U n f a l l : ) An einemNeubau der Steinbacherstraße ist der 59jährige Maurer

Gottlob Rieger von Unterbrüden infolge einer Ohnmachtdrei Meter hoch über eine Mauer abgestürzt . Im Kranken¬
haus ist er an den schweren Verletzungen verschieden.
Zagsthausen OA. Neckarsulm, 8 . April. (Autounglück .)Am Sonntag ereignete sich oberhalb Zagsthausen ein schyy,

res Autounglück . Ein Dixiwagen aus Heilbronn, mit einem
Herrn und zwei Damen besetzt , geriet von der Straße aö
überfuhr den Randstein, fuhr durch das Wiesental Lber
eine steile Weinbergmauer, sauste in die Jagst und
schwand spurlos in den Fluten . Als man die Verunglückten
später fand , war eine der Damen bereits tot . Der Führer
des Autos war am Rückenmark verletzt und liegt im Hell-
bronner Krankenhaus . Die zweite Dame kam mit dein
Schrecken davon.

Heilbronn. 8 April . (Ausgebrochen . ) Der 22 Jahre
alte Elektrotechniker Willy Rausch von Schifferstadt (m
Bayern ) war aus dem Amtsgefängnis ausgebrochen uiü>
ergriff die Flucht . Die Polizeibeamten setzten dem Aus
reißer nach ; dabei hatte einer der Beamten das Unglück,
durch ein Glasdach hindurchzubrechen. Er zog sich bei diesem
Sturz einige Schnittwunden an den Händen zu . Schließlich
gelang es aber doch, Rausch wieder festzunehmen.

Untergröningen O .-A . Gaildorf, 9 . April. (Orts Vor¬
steher wähl . ) Bei der am Sonntag stattgefundenen
Ortsvorsteherwahl haben von 542 Wahlberechtigten 4A
Wähler, also über 80 Prozent, von ihrem Wahlrecht Ge¬
brauch gemacht. Gewählt wurde Verwaltungspraktik« !
Bruno Zundel von Hall mit 267 Stimmen . Sein Gegen¬
kandidat , Schultheißenamts-Verweser Reinhardt-Strüm-
pfelbach. erhielt 182 Stimmen.

Göppmgeu , 8 . April. (Vom Zug erfaßt und ge¬
tötet . ) Am Samstag ist in Faurndau auf der Bahnlinie
der Hauptbahn der verheiratete Zimmermann Leonhard
Erötzinger von Wäschenbeuren tödlich verunglückt. Er war
mit anderen Arbeitern an der Brücke der Bahn gegenüber
der Schuhfabrik beschäftigt und wurde beim Ueberschreiten
des Gleises von einem von Göppingen kommenden Eil-
güterzug erfaßt . Er wurde auf der Stelle getötet.

Bad Mergentheim, 8 April. (Begehrter Posten .)
Für die ausgeschriebene Stadtpflegerstelle haben sich 45 Be¬
werber aus ganz Württemberg gemeldet.

Aus Bade»
St . Georgen , 6 . April . Von einem eigenartigen Miß¬

geschick wurde die Besitzerin des Klostersees , die Firma
Gebrüder Heinemann, betroffen. Von der Stadtgemeinde
werden zur Zeit an den Ufern des Klostersees Vorarbeiten
zur Herrichtung eines Strandbades ausgeführt, zu welchem
Zweck der Wasserspiegel des Sees in letzter Zeit gesenkt
wurde . In der Nacht zum Donnerstag ist nun der See aus
noch nicht genau festgestellter Ursache vollständig ausLe/iw-
fen . Gleichzeitig ist aber auch damit der seit 18 Jahren
sorgfältig gehegte reiche Fischbestand verloren gegangen.
Ein kleiner Teil der Fische konnte wieder eingefangen wer¬
den , die weitaus größte , viele Zentner betragende Menge
der Fische aber ist für die Besitzerin des Klostersees ver¬
loren. Der Schaden geht in die Tausende , da sich in dem
See viele hochwertige Fischsorten vorfanden, für deren An¬
kauf und Pflege die Firma bedeutende Mittel aufgewen¬
det hat.

Heidelberg , 8 . April. (Todesfall .) In der vergange¬
nen Nacht starb in der hiesigen Medizinischen Klinik im
Alter von 75 Jahren General der Artillerie a . D. Ludwig
son Lauter , dem im Weltkriege die gesamte schwere Artil¬
lerie des deutschen Heeres unterstand.

„Bienenfeld, was ist das für dich ! " sagte er wegwerfend.
„Komm hierher — ich — wir haben uns doch immer

verstanden , du bist unverheiratet, also unabhängig.
"

„Sicher , Stephan , aber — ich gebe nicht gern Gewisses
für Ungewisses.

"
„Christine — ich bin nicht glücklich mit meiner Frau,

sie — genügt mir nicht. Es wäre nicht ausgeschlossen , daß
wir in einem der Häuser , die mein Schwiegervater mir ab
und zu als Geburtstags - oder Weihnachtsgeschenk über¬
reicht, ein Atelier nebst kleiner Wohnung für dich fänden.
Dann —"

Sie sah ihn groß und offen an , so daß er einen Augen¬
blick stockte.

„Dann wäre ja alles glatt , Christine . Ich — habe dich
immer — sehr gern gehabt .

"
Er legte seinen Kopf an ihre Schulter, denn sie saß er¬

höht und er hatte sich einen Schemel geholt, der tiefer stand.
Da erhob sie sich erschrocken.
„Stephan , die Luft in Berlin bedrückt mich , in Bienen¬

feld atmet man freier."
Mit diesem letzten Erlebnis war ihr Bedarf an neuen

Eindrücken endgültig gedeckt . Sie packte am anderen
Tage ihre Koffer , beglich an der Kasse der Ausstellung, die
nunmehr geschlossen war, ihre Forderungen und sprach noch
einmal bei Professor Romeiers vor, jenen Menschen , die
in ihrer schlichten Ursprünglichkeit inmitten des Scheins
und de : Wirrnis die Alten geblieben waren.

Der Abschied
^

war herzlich und ward Christine nicht
ganz leicht. Hier hatte sie in Wahrheit das gefunden, was
sie in Bienenfeld vermißte und in Berlin sonst auch vergeb¬
lich gesucht, einen biederen, großzügigen Ton in alter
Wahrhaftigkeit und Schlichtheit.

Als aber auch diese letzte schwere Stunde vorüber war,
atmete sie erleichtert auf und kehrte der Stadt den Rücken,
die ihr manch reiche Erkenntnis, aber auch viel Bitterkeit
gebracht, deren schillerndes Ueberkleid von ihr zerrissen
war, daß sie alle die Schäden sehen mußte , die es angstvoll
vor den Blicken der Außenstehenden zu verdecken suchte.

Als sie den Weg zum Bahnhof antrat , war es kaum
möglich , durch die Menge zu dringen, die sich um ein
Plakat drängte, wo die Magistratserlässe regelmäßig an¬
geheftet waren . (Fortsetzung folgt .)
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Verbandsversammlung des Gemeindeverbands
Elektrizitätswerk Teinach

)kach zweijähriger Pause hielt am letzten Donnerstag der
Kemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach im „Bad . Hof' eine
uelbandsversammlung unter Leitung des Verbandsvorsitzenden
- .Mchulthelß M ü l l e r - Neubulach ab . An der Versamm-

nahmen die Landräte der Bezirke Calw , Freudenstadt,
«agold , Neuenbürg und Lconberg teil ; die Anwesenheitsliste
Mab . dag die Delegierten der Verbandsgemeinden fast vollzäh¬
lig vertreten waren . Der Vorsitzende eröffnet «: die Versamm¬
ln «; mit Worten der Begrüßung und gab sodann , in die Tages¬
ordnungeintrctend, die Geschäftsberichte für die Rechnungs¬
jahre 1927,28 . Den Berichten ist folgendes zu entnehmen:

Das Geschäftsjahr 1927 war ein Jahr guter Entwicklung und
rühriger Anschlußbewegung . Diese wirkte sich zwar nicht so sehr
in einer großen Steigerung des Stromabsatzes , als in der Ver¬
mehrung und Erweiterung der kleinen Anlagen und Mehr-
abgabc hochwertigen Stromes aus . Ab 1 . Juni 1927 wurde
zi- landwirtschaftliche Pauschale ermäßigt und der Rabattsatz
jür gewerbliche Abnahme um etwa 39 Prozent erhöht ; der hie¬
durch entstandene Ausfall konnte aber durch Steigerung der
Kleincbnahmc ausgeglichen werden . Im Herbst 1927 wurden
-is Weiler Meistern und Hüncrberg , Edc . Bergorte OA . Calw,
Erschlossen und auf Weihnachten 1927 konnte auch die Ge¬
meinde Unterschwandorf OA . Nagold in Betrieb genommen
werden . Im Mai 1927 wurde der Stromlieferungsvertrag mit
der Stadtgemeinde Calw auf weitere 10 Jahre verlängert . Die
Znstallationsabteilung war sehr gut beschäftigt, wodurch die
eigenen Jnstandsetzungsarbeitcn in Rückstand gekommen sind.
Der Ertrag aus der Wasserkraft war ein sehr guter . Der Ge¬
winn ist hierdurch nicht unwesentlich beeinflußt worden . Auch
sie Zurückstellung von Ortsnetz - und Fernleitungsarbeiten hat
zu einem größeren lleberschuß beigetragen . Im Rechnungsjahr
1927 schlossen sich 392 Stromabnehmer dem Verband neu an . Die
Zabl der Brennstellen vermehrte sich um 19 082 , die der Mo¬
toren um 681 . Der Energieumsatz steigerte sich um 624 518 Kwh ..
die Stromeinnahmen um 108 767 .32 R .M ., sie betrugen ins¬
gesamt 973 985 .59 R .M . Das Jahr 1928 war in seiner zweiten
halste gekennzeichnet durch eine sehr große Wasserknappheit.
Moser hatte eine vermehrte Stromabnahme seitens der Erotz-
aönehmet mit eigenen Wasserkraftanlagen zur Folge ; der
Stromabsatz hat aber auch sonst eine wesentliche Steigerung er¬
fahren . Der Zugang an Neueinrichtungen und Erweiterungen
war wieder ein sehr erfreulicher , und die Abnehmerzahl hat
1S000 überschritten . Der Lichtstrompreis der Verbandsgemein¬
den wurde ab 1 . 12 . 1927 auf 15 Pfg . und ab 1 . 12 . 1928 auf
10 Pfg . ermäßigt und der Kraftstrompreis für die öffentlichen
Wasserwerke ab 1 . 12 . 1928 auf 7' /- Pfg . für Tagesstrom fest¬
gesetzt; für Nachtstrom bestehen besondere Preise . Der ermäßigte
Preis des Wohnungstarifs wurde ab 1 . 12 . 1927 auf 10 Pfg-
festgesetzt, wodurch sich der Stromverbrauch in den Haushaltun¬
gen merklich gesteigert und der Wohnungstarif mehr und mehr
Eingang gefunden hat . Die landwirtschaftliche Kraftpauschale
erfuhr ab 1 . 6. 1928 eine weitere Ermäßigung durch Einfüh¬
rung eines Staffeltarifs . Mit den neuen Strompreisen dürfte
vorläufig die zulässige unterste Grenze erreicht sein und es
könnte eine weitere Ermäßigung nicht verantwortet werden,
nachdem der Elektrizitätswirtschaft und damit auch dem Ver¬
band sehr große Aufgaben bevorstehen , wozu namhafte Rück¬
lagen erforderlich sind . Auch zu den Leitungsinstandsetzungs¬
arbeiten und -Verstärkungen werden ebenfalls noch große Mit¬
tel benötigt . Im Berichtsjahr wurde eine weitere Anzahl
Ortsnetze teils vollständig umgebaut , teils gut instandgesetzt,
auch wurden zahlreiche Transformatorenstationen mit neuen
Einrichtungen ausgestattet . Die Fernleitung Station Teinach-
Lalw ist von 10 qmm auf 35 qmm verstärkt worden und im
Jahre 1929 soll die Strecke Calw - Bad Liebenzell in der glei¬
chen Weise umgebaut und teilweise verlegt werden . Im Rech¬
nungsjahr 1928 schlossen sich 387 Stromabnehmer dem Verbände
neu an Die Zahl der Brennstellen vermehrte sich um 8188.
die der Motoren um 471 . Der Energieumsatz steigerte sich um
1204 107 Kwh -, die Stromeinnahmen um 86 845 .77 R .M ., sie
betrugen insgesamt 1060 831 .36 R .M . Das Verbandsgebiet
hat seit dem Rechnungsjahr 1927 eine wesentliche Ausdehnung
nicht erfahren ; trotzdem der Verband fast vollständig in sich ab-
gegrenzt ist , ist die Zahl der Anschlüsse und Abnehmer gewach¬
sen. Betrachtet man , die Beteiligung der einzelnen Bezirke am
Verband , so steht der Bezirk Calw an der Spitze , dann folgen
Neuenbürg , Nagold , Leonberg und Freudenstadt . In Ergän¬
zung der Geschäftsberichte erklärte Verbandsdirektor Schmidt,
die Entwicklung des Verbandes und das Anwachsen der Strom¬
abgabe seien erfreulich . Anders stehe es mit der Stromein-
aahme . Hier zeige sich , daß nur die billige Energieabnahmc
gewachsen sei , während die hochwertige Stromabgabe (Licht)
nicht in der gewünschten Weise fortschreite . Die natürliche Folge
werde ein Rückgang der Ueberschüsse sein, beschleunigt durch die
erheblichen Lohn - und Materialpreissteigerungen der letzten
Zeit . In der Strompreisfrage wies Direktor Schmidt darauf
hin , daß von den Kommunalwerken Württembergs der Ver¬
band die niedrigsten Strompreise habe . Er bedauerte die Nicht¬
einführung des im Jahre 1927 in Vorschlag gebrachten Grund¬
gebührentarifs , welcher einen gerechten Ausgleich hätte Herbei¬
führen können. Der Wohnungstarif erbringe langsam eine
Steigerung der Stromabnahme . Nach Mitteilungen über den
Geschäftsgang der Jnstallationsabteilung — sie hat einen Jah¬
resumsatz von über 400 000 R .M . — ging der Verbandsdirektor
-auf die Bestrebungen innerhalb der Elektrizitätswirtschaft zu
großen Zusammenschlüßen ein . Im Ministerium des Innern
werde demnächst eine Besprechung mit den Verbänden zwecks
Bildung eines Landesverbands innerhalb Württembergs statt-
stnden . Die Staatsregierung habe den volkswirtschaftlichen
Wert eines solchen großen Zusammenschlusses erkannt und sich
eine vereinheitlichende Regelung der Elektrizitätswirtschaft —
ohne Beeinträchtigung der bestehenden Verbände — zur Auf¬
gabe gemacht . Mit Rücksicht auf den erwarteten Zusammen¬
schluß hat die Verbandsverwaltung auch von der geplanten und
bereits genehmigten Erstellung eines Verwaltungsgebäudes in
Calw Abstand genommen . Obering . Frick berichtete über die
Umstellung der technischen Anlagen des Werks , den Umbau der
Ortsnetze und Hochspannungsleitungen , die planmäßige Nach¬
prüfung der landwirtschaftlichen Anlagen und die Instandsetzung
schadhafter Kriegsleitungen . Abschließend stellte er eine er¬
höhte Sicherheit der Strombelieferung während der beiden letz¬
ten Jahre fest . Eine Aussprache rief die mancherorts als unge¬
rechtfertigt empfundene Verpflichtung zur Instandsetzung von
Kriegsanlagen in landwirtschaftlichen Betrieben hervor . Schult¬
heiß B r a u n - Liebelsberg stellte hierzu den Antrag , die Ee-
bäudebrandverstcherungsanstalt in solchen Fällen um Ueber-
«ahme eines entsprechenden Kostenanteils anzugehen . Der An¬
trag wurde jedoch als aussichtslos abgelehnt . Der Verbands¬
vorsitzende schritt hierauf zur Feststellung der Rechnungsergeb¬
nisse in den Jahren 1927/28 . Die Bilanz für das Rechnungs¬
jahr 1927 schließt in Aktiven und Passiven mit 2 323 265 .24 R .M .,
diejenige für das Rechnungsjahr 1928 mit 2 601860.27 R .M.
ob . Die Versammlung genehmigte die Bilanzen 1927/28 , ebenso
wie die vom Oberamt Calw geprüften Rechnungen für 1926,
1927, 1928 und erteilte dem Rechner Entlastung . Anschließend
dankte Direktor Schmidt der Aufsichtsbehörde für die loyale
Ausübung ihrer Tätigkeit . Annahme fand ferner die gemäß
der neuen Besoldungsordnung abgeänderte Besoldungssatzung

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

des Verbands . Die von der Ministerialabteilung für Vczirks-
und Körperschaftsverwaltung genehmigte Satzung wurde vom
stcllv. Verbandsvorsitzenden , Schultheiß B r a u n - Althengstett,
vorgetragen . Der letzte Punkt der Tagesordnung galt der Ent¬
gegennahme von Wünschen und Beschwerden. Gewünscht wurde
eine Strompreisermäßigung für Kleingewerbetreibende , eine
Milderung der Strafmaßnahmen gegen säumige Schuldner , eine
Revision der Verbandssatzung , die Veröffentlichung von Tätig¬
keitsberichten des Verwaltungsrats in der Presse und die be¬
schlußmäßige endgültige Aufgabe des Plans , ein Verwaltungs¬
gebäude in Calw zu erstellen . In der Aussprache kamen Ver¬
treter der Verbandsgemeinden Simmozheim , Birkenfeld , Hai-
terbach, Neuhengstett und Altburg zu Wort . Verbandsdirektor
Schmidt ging auf die vorgebrachten Wünsche ein und sah sich
gezwungen , die größere Mehrheit derselben abschlägig zu be¬
scheiden . Die Verbandsversammlung beschließend , teilte der
Vorsitzende mit , daß er nach Erreichung des 67 . Lebensjahres
beabsichtige, auf 1 . Oktober ds . Is . in den Ruhestand zu treten
und sein Amt als Verbandsvorsitzender niederzulegen . Er
dankte den Anwesenden für das Vertrauen , welches sie ihm
während seiner 23jährigen Tätigkeit geschenkt hätten und
wünschte, daß der Verband sich weiter entwickeln möge zum
Segen der Bezirke und Verbandsgemeinden . Der stellv. Ver¬
bandsvorsitzende, Schultheiß B r a u n - Althengstett , nahm
darauf das Wort , um unter dem Beifall der Versammlung
Stadtschultheiß Müller für alles zu danken , was er seit dem
Jahre 1906 für den Verband getan habe . Mit ihm scheide
neben Regierungsrat Voelter der eigentliche Gründer des Ver¬
bandes , der ihm seit Bestehen vorgestanden habe , aus . Für
seine Tätigkeit gehühre ihm höchster Dank . Bei dem im An¬
schluß an die Versammlung stattgehabten Mittagessen gedachte
auch Landrat Rippmann in warmen und herzlichen Worten
der Verdienste des Verbandsvorsitzenden und dankte ihm namens
des Bezirks für seine erfolgreiche Tätigkeit.

Der ivurtt. Staatshaushalt
Stuttgart , 8 . April Der neue württembergische Staatshaus

haltsplan sür 1929 ist jetzt ausgegeben worden . Nach dem Ent¬
wurf ergibt sich für das Jahr 1929 ein Fehlbetrag von 9 9V3151
Mark und zwar beträgt der Staatsbedarf 161994 539 Mark , wäh¬
rend die Deckungsmittel 152 091388 Mark erreichen. Im außer¬
ordentlichen Dienst gleichen sich Ausgaben und Einnahmen mit
11216 288 Mk. aus . Dieser Abschluß ist das Ergebnis einer sehr
scharfe» Drosselung aller staatlichen Ausgaben , für die Richtschnur
war , daß eine Erweiterung der bisherigen steuerlichen Belastung
auf jeden Fall vermieden werden muß. Das Schwergewicht in
der staatlichen Ausgabenwirtschaft ruht auf den Personalaus¬
gaben. Auf diese Personalausgaben fallen 60 Prozent des Staats¬
bedarfs , nämlich 153 204 030 Mk. ; im ganzen sind es 217 666 464
Mk. Gesamtausgaben , denen 55 671 925 Mk. Einnahmen gegen-
iiberstehen. Von den gesamten Personalausgaben entfallen rund
50 Prozent aus die Kultverwaltung . Im ganzen ist der Per¬
sonalbedarf für 1929 gegenüber dem Vorjahr um 1990 806 Mk.
gestiegen, ausschließlich infolge Höheransätzen bei den Ruhegehäl¬
tern und der Hinterbliebenenversorgung der Beamtenschaft. Bei
den Personalausgaben wären größere Einsparungen nur möglich
durch eine starke Personalverringerung . Inwieweit eine solche
durchgeführt werden könnte durch Aenderung der Organisation
und durch Einschränkungen oder Verschiebungen im Aufgaben¬
kreis, wird sich zeigen, sobald das Gutachten des Neichsspar-
kommissars vorliegt , der gegenwärtig die gesamte staatliche
Verwaltung Württembergs auf Einsparungsmöglichkeiten prüft,
und wenn weiterhin die Frage einer Umgestaltung des Verhält
nisses zwischen Reich und Ländern geklärt sein wird . Der neue
Planentwurf enthält deshalb Stellenhebungen nur insoweit , als
sich solche zwangsläufig aus dem Aufbau der staatlichen Besol¬
dungsordnung ergeben haben . Es handelt sich nur um wenige
Fälle . Neu angefordert sind eine ordentliche Professur für Kraft¬
fahrzeuge und eine außerordentliche Professor für Vermessungs¬
wesen für die Technische Hochschule Stuttgart.

Der Entwurf fleht eine wesentliche Erhöhung der Staats-
beitröge für die Unterhaltung und Verbesserungen von Nach
barschaftsjtraßeu usw . vor und zwar von 1,6 Millionen aus
4,3 Millionen . Das bedeutet, daß für die Folge das halbe Auf¬
kommen an Kraftfahrzeugsteuer den Gemeinden und Amtskörper¬
schaften zufällt . Ferner soll künftig den Fiirsorgeverbände»
nicht mehr ein Viertel , sondern ein Drittel ihres sachlichen Für¬
sorgeaufwands vom Staat ersetzt werden , was eine Erhöhung
der Staatsbeteiligung um 1,3 Millionen Mark bedeutet . Durch
diese beiden Maßnahmen ist der staatliche Abmangel um 4 Mil¬
lionen gesteigert worden . Eine Aenderung der Schullastenvertei-
lnng konnte dagegen nicht vorgesehen werden , da sie mit der
Lage der Staatsfinanzen nicht vereinbar wäre , nachdem der
Staat bereits 60 Prozent des Gesamtaufwands auf die Bezüge
der Lehrerschaft trägt.

Bei dem Einnahmegebiet der Steuern ist an sich ein Ansteigen
festzustellen um 1 170 000 Mk. Läßt man hier aber die Kräft-
fahrzeugsteuer wegen ihrer Sonderstellung als Zwecksteuer bei¬
seite, so zeigt sich leider in den Einnahmen nicht nur keine Auf¬
wärtsbewegung mehr , vielmehr ein Rückgang um 580 000 Mk.
Auch der Reiniiberschuß der Steuern schlägt nach Abrechnung
des Mehrs an Kraftfahrzeugsteuer um 321000 Mk. zurück.

Es betragen die Reinausgaben für den Landtag 737 540 ( ge¬
genüber 1928 plus 27 820) , für das Staatsministerium 594 630
lminus 8900 ) , für die Justizverwaltung 15 657 900 (minus
107 550 ) , für die Juncnverwaltung 42 272 680 (plus 1185 620 ) ,
für die Kultverwaltung 54 943 989 (plus 785 334) , für die Finanz-
Verwaltung 13 011400 ( minus 832430) , für die Wirtschaftsver¬
waltung 9 045 600 (plus 914 000) , für die Staatsschuld 1350100
(minus 250 0001, für Renten , Zinsen und Entschädigungen 277 600
(minus 31900) , für Notstandsbeihilfen 200 000 (unverändert ) ,
für Abfindungen an ausgeschiedene verheiratete Beamtinnen
73800 (plus 22 800) , für den allgemeinen Verfügungsbetrag
100 000 (minus 55 600) , für den Verwaltungsgerichtshof 58 500
(minus 1200 ) RM . Es betragen ferner die einmaligen Aus¬
gaben beim Landtag 16 000 , bei der Justizverwaltung 140 000,
bei der Jnnenverwaltung 9 070 45,0 bei der Kultverwaltung
742 650 , be- der Finanzverwaltung 5 325 200 , bei der Wirtschafts¬
verwaltung 624 000 RM . Die Deckungsmittel ergeben folgendes
Bild der Reineinnahmen : Grund -, Gebäude und Gewerbesteuer
20 500 000 (plus 1050000 ) RM ., Eebäudeentschuldungssteuer
9 480 000 (minus 160 000) , Sporteln und Gerichtskosten 8100 000
(plus 489 000) , Zuschlag zur Reichsgrunderwerbssteuer 1700 000
(plus 10 000) , Einnahmen aus Reichssteucrn 88 493 000 (minus
80 000) , Domänen 1 889 000 (plus 488 000) , Forsten 11681000
(minus 793 200) , Berg - und Hüttenwerke 45 000 (minus 5000) ,
Salinen 150 000 (unverändert ) , Bad Wildbad 10 000 (unver¬
ändert ) . Münze 67 000 (plus 7000) , Regierungsblatt 15 000 (un¬
verändert ) , Staatslotterie 800000 (unverändert ) , verschiedene
Einnahmen 1 357 000) plus 215 000) RM . Beim Staatsanzeiger
decken sich Einnahmen und Ausgaben mit 338 000 RM . Ein-
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malige Ausgaben sich vorgesehen bei den Einnahmen aus Reichs¬
steuern 1240 000, bei den Forsten 30 000 , bei Bad Wildbad
50 000 RM.

Im Außerordentlichen Dienst sind vorgesehen: 1430 000 RM.
als Beteiligung zum Ausbau der Vorarlberger Wasserkräfte.
Die Vorarlberger -Jller -Werke A .-G . hat bei einer englischen Bank
ein Darlehen von 240 Millionen RM . ausgenommen und des¬
halb ihr Aktienkapital auf 35 Millionen Schilling erhöht . Von
dieser Erhöhung entfällt ein Betrag von 2 250 000 Schilling auf
den wiirttemberx>fchen Staat . Der württembergische Betrag soll
aus Anleihemitteln gedeckt werden . Ferner sind 2 Millionen RM.
als Beitrag zur Erstellung von Bauhallen für die Luftschiffbau
Zeppelin G m. b . H . vorgesehen. Die Zeppelingesellschaft will
die Baukosten für das neue Luftschiff selbst aufbringen , es
fehlen ihr aber die Mittel für die Bauhalle , die auf 6,9 Millionen
RM . Kosten veranschlagt ist . An diesen Baukosten soll sich da-
Land Württemberg mit 2 Millionen RM ., das Reich mit 4,5 Mil-
lionen RM . beteiligen , während die Stadt Friedrichshafen das
Projekt durch unentgeltliche Anlage von Zufahrtswegen usw.
unterstützt . Auch hier ist die Deckung aus Anleihemitteln vor¬
gesehen. Bemerkenswert ist, daß für einen Neubau der Technischen
Hochschule keine Mittel vorgesehen sind.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Sommerhitze in Neuyork . Neuyork und andere Stadt»

der Vereinigten Staaten verzeichneten am Sonntag mit
30—34 Grad Celsius eine Rekordhitze , wie sie seit mehr al»
einem halben Jahrhundert in dieser Jahreszeit hier nicht
vorgekommen ist. Nahezu eine halbe Million Menschen be¬
suchten Coney Island und andere Seebäder , Tausende ba¬
deten und es entwickelte sich ein riesiger Nerkebr

Raubmord von zwei Jugendlichen bei Paris . In einem
Vorort von Paris wurde eine 70 Jahre alte , alleinlebende
Frau erschlagen in ihrem Bett aufgefunden . Der Beweg¬
grund war offenbar Raub , da das im Hause vorhanden«
Bargeld fehlte . Die Tat haben ein 14 Jahre alter Lehr¬
ling und ein ISjähriger Restaurationsangestellter begangen.

Sieben Bergleute verschüttet . Am Samstag ereignete sich
-ms dem Hildebrandt -Schacht bei Neudorf ein schweres Un¬
glück . Ein Pfeiler der 600 Meter -Sohle ging zu Bruch . Sie¬
ben Bergleute , darunter ein Steiger , wurden verschüttet.
Nach zweistündiger Vergungsarbeit konnte ein Bergmann
in schwerverletztem Zustande geborgen werden . Trotz fort¬
gesetzter Rettungsversuche konnten erst Sonntag abend drei
weitere Bergleute , davon einer schwer, die beiden anderen
leichter verletzt , zutage gefördert werden

Fünf Arbeiter verschüttet , vier getötet . Im Bereich der
Grube Finkenherd im Odergebiet waren fünf Arbeiter mit
dem Graben eines Abflutzkanals beschäftigt . Als der D -Zug
Breslau —Berlin den geschaffenen unterirdischen Gang pasi
sierts , stürzte der Stollen durch die Erschütterung in W
zusammen .

"" ' " '

Aus dem Gerichtssaal
Der letzte Verhandlunsstag im Langkopp-Prozeß

Berlin . 8 . Avril . Unter außerordentlich starkem Andrangs des
Publikums begann Montag früh der letzte Verbandlungstag
im Prozeß gegen den Farmer Langkopp. Im Saal waren an den
Türen starke Schutzmannsvosten aufgestellt und Kriminalbeamte
durchsuchten jeden, der den Saal belrat , sorgfältig nach Waffen.
Auf Antrag der Verteidigung wurden noch einige Leumundszeu¬
gen für die Angeklagten kurz vernommen . Landgerichtsdirektor
Ziegel erklärte darauf die Beweisaufnahme für geschlossen und
erteilte das Wort zur Vertretung der Anklage dem ersten
Staatsanwalt Dr . Köhler . Dieser führte u a . aus : Auf der ei¬
nen Seite herrscht allgemeines und tiefes Mirgeillhl für den
Menschen Langkopp, der nach wechselvollen Schicksalen sich bei
Beginn des Krieges ein schönes Besitztum und eine gute Exi¬
stenz erworben hatte und der nun durch den Krieg um seinen
ganzen Besitz gekommen , seiner Heimat beraubt worden ist und
seit 10 Jahren einen schweren Kampf um sein vermeintliches.
Recht führt . Auf der anderen Seite aber steht die Tat , die nicht
gutgeheißen oder gebilligt oder gar verherrlich ! weiden darf . So
bedauerlich die Lage Langkovvs ist , so darf man doch nicht ver»
gehen , daß er für seinen verlorenen Besitz erbebliche Summen
ausgezahlt bekommen bat und daß es viele andere gibt , die in¬
folge des Krieges noch viel mehr verloren haben . Wenn der
Prozeß eine Enthüllung gebracht hat , so ist es die , daß da«
Reichsentschädigungsamt rein bervorgegangen ist . Daß kleine
Mängel bei jedem Amt Vorkommen , wird nicht in Abrede ge¬
stellt. Andererseits haben wir aber gehört , wieviel Arbeit im
Reichsentschädigungsamt geleister worden ist . lieber die Tat
selbst äußerte sich der Staatsanwalt : Ein Sprengstoffdelikt ist
nicht erwiesen, weil nicht der Beweis geführt werden konnte,
daß Langkopp die Absicht gehabt bat , den Koffer wirklich zur
Explosion zu bringen Ich freue mich , diese Ansicht hier aussvre-
chen zu können. Nachdem der Staatsanwalt das Delikt der räu¬
berischen Erpressung nach den Angaben der Angeklagten wie de»
Zeugen Bach durchgesvrochen hatte , ging er auf die einzelnen
Details des Entschädigungsverfabrens ein, um zu dem Schluß
zu kommen , daß Langkopp sich sowohl objektiv wie subjektiv ei¬
nen rechtswidrigen Vermögensvorteil verschaffen wollte.

Strafantrag im Langkopp-Prozeb
Der erste Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagte«

Langkopp wesen räuberischer Erpressung eine Gefängnisstrafe
von einem Jahr und drei Monaten , die Freisprechung des Ange.
klagten Loof, da die Beihilfe zur Tat nicht erwiesen sei . Die
beiden Verteidiger traten für Freisprechung ein.

Das Urteil
Im Langkopp-Prozeß verkündete der Vorsitzende des Schöffen¬

gerichts Landgerichtsrat Dr . Ziegel folgendes Urteil : Der Ange¬
klagte Loof wird aus Kosten der Staatskasse freigesvrochen.
Der Angeklagte Langkopp wird von der Anklage wegen Ver¬
gehens gegen das Svrengstofsgesetz freigesvrochen. Er wird wegen
Nötigung uud Bedrohung in einem Falle und wegen unbefug¬
ten Waffenbesitzes zu einer Gefängnisstrafe von fünf Monaten,
sowie zu einer Geldstrafe von 50 Reichsmark verurteilt , an deren
Stelle im Nichtbeitreibungsfalle für ie 25 Mark ein Tag Ge¬
fängnis tritt . Von der erkannten Strafe gelten zwei Monate
und zwei Wochen , sowie die Geldstrafe als durch die Untersu¬
chungshaft verbüßt . Der Vorsitzende teilte mit . daß nach Beschluß
des Gerichts bezüglich des noch nicht verbüßten Teils der Strafe
eine Bewährungsfrist auf drei Jahre mit Aussicht auf Strafer¬
laß zugebilligt worden ist.
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Rmdstllt
Mittwoch , 10. Avril : 10 .30 Uhr Schallvlatten, 11 Uhr Nachrich¬

ten . 12 Uhr Vom Schlobvlatz : Promenadekonzert , 12.55 Uhr
Nauener Zeitzeichen . 13 Ubr Wetter , anschließend Schallvlatten
(Freiburg sendet getrennt ) , 13.-15 Uhr Nachrichten . 15 Uhr Ka¬
sperletheater , 16 .15 Ubr Rumänischer Nachmittag ans Frankfurt,
18 Ubr Zeit , Wetter . Landwirtschaft , 18 .15 Ubr Vortrag : Wil¬
liam Bottb (zu seinem 100. Todestag ) . 18.15 Ubr Vortrag des
Württ . N. f . Sandclsgeogr . : Bei den Talamuks . einem neuent-
deckren Zwergvolk Nordafrikas . 19 . 15 Ubr Esvcrantokurs , 19.15
Ubr Zeit, Wetter. 20 Ubr Schwäbischer Abend , anschließend
„Drunter und Drüber "

, heitere Vorträge von Dr . Wilczynski.
Freiburg sendet getrennt : Alte Hausmusik auf historischen In¬
strumenten , anschließend Unterhaltungskonzert aus dem Cafe
Friedrichsbau , anschließend Nachrichten.

Gestorbene
Freuden st adt: Friederike Günther ged . Votteler , 78 J .a.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Ueber Süddeutschland breitet sich langsam ein Hochdruck

aus , so daß für Mittwoch milderes , wenn auch zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.

Handel und Verkehr
Märkte

Mannheimer Erotzviehmarkt vom 8. April. Zutrieb : 113 Och¬
sen, 175 Bullen , 317 Kühe , 316 Färsen , 698 Kälber, 5 Schafe,
2871 Schweine, 6 Ziegen , 126 Arbeitspferde , 96 Schlachtpferde.
Bezahlt wurden für : Ochsen 32—59, Bullen 38—53, Kühe 18—52,
Färsen 12—69, Kälber 51—80, Schafe 54—58, Schweine 66—80,
Ziegen 10—25, Arbeitspferde 900— 1000, Schlachtpferde 60 bis
160 . Großvieh mittelmäßig geräumt . Kälber ruhig , langsam , ge¬
räumt , Schweine ruhig , Ueberstand, Arbeitspferde mittelmäßig,
Schlachtpferde lebhaft.

Bicbvreije . Dettingen: Siiere 600—700 . Kühe 150—600,
Kalbinnen 560—680 , Rinder mit Jungvieh 335—125 M . —
H e r de r t i ng e n : Fairen 600— 1200, Ochsen 480—590, Kal-
beln 500—800 , Kübe 200—150 Mark.

Letzte Nachrichten
Schiff in Seenot

Paris , 8 . April . Der italienische Dampfer „Joannes"
befindet sich nach einem von der Funkstation Marseille
aufgefangenen Funkspruch auf 41 Grad 15 Minuten nörd¬
licher Breite , 3 Grad 50 Minuten östlicher Länge in höch¬
ster Seenot . Das Schiff, das aus unaufgeklärten Grün¬

den nur noch 5 Mann Besatzung an Bord hat , war bereits
von dem italienischen Dampfer „Eunda " ins Schlepptau
genommen worden . Der Hilfe leistende Dampfer sah sichaber am Samstag genötigt , den „Joannes " seinem Schick
sal zu überlasten.
Lebensrettender Eingriff mit einem Taschenmesser a« dem

Budapester llniverfitätsprofessor Dr . Balint
Budapest , 8 . April . Der Internist und Direktor der

ersten internen Universitätsklinik , Professor Rudolf
Balint , erlitt am Samstag nachmittag in seiner Wohnung
infolge Kehlkopfsödem einen Erstickungsansall . Der bei
ihm weilende Privatdozent und Halsspezialist Dr . Pallas,
schek operierte den Erstickenden in überaus großer Geistes¬
gegenwart mit seinem Erstickenden in überaus groß«
Geistesgegenwart mit seinem Taschenmesser . Dr . Pollat-
schek führte mit dem Taschenmesser einen Kehlkopfschnih
in der Quere durch und legte dann eine Notkanüle ein.
Nachdem derart die Möglichkeit des Atmens gesichert war,
wurde der Kranke in ein Sanatorium übergeführt , wo die
Operation in fachgemäßer Weise vollendet wurde . Du
Kranke erlangte das Bewußtsein bald wieder . Heute har
sich das Befinden soweit gebessert, daß er bereits im Lehn¬
stuhl fitzen kann.

Amtliche Bekanntmachungen
Hagelversicherung.

Im Oberamtsbezirk Nagold sind als Vertreter der Nord¬
deutschen Hagelversicherungsgefellschast aufgestellt:

Altensteig -Stadt , Heinrich Walz , Gärtner u . OA .-Baumivar»
Brnderhans Berneck, Johannes Brenner , Landwirt
Ebhausen , D . Dengler , Schultheiß a . D.
Egenhausen . Georg Mast , Darlehenskassier
Fünfbronn , Schwemmle , Schultheiß
Gültlingen , Paul Widmann , Schultheiß
Haiterbach , Gottlieb Schüler , Kübler und Gemeinderat
Nagold , Julius Raaf , Baumschulbesitzer
Simmersfeld , Jakob Hanselmann , Kaufmann
Sulz , Henig , Schultheiß
Untertalheim , Ignatz Klink , Schultheiß
Walddorf , Albert Hiller , Schneidermeister
Wildberg , Mutschler , Stadtschuithriß a . D.

Auf die oberamtliche Bekanntmachung vom 4. April ds.
3s . . Tannenblatt Nr . 78 , wird hingewiesen.

Nagold , den 5 . April 1929.
Oberamt:

l)r . Raunecker, Reg .-Rat.

Altenfteig -Stadt

Freiwillige Feuerwehr.
Diejenigen Mitglieder, welche aus der Feuerwehr

austreten oder bereits ausgetreten sind und noch

llllisormftiilbe im Besitz Wen
werden aufgefordert , dieselben spätestens bis Frei¬
tag , den 12 . ds . Mts . , bei Geräteverwalter
Brenner abzugeben.

Den 9 . April 1929 Das Kommando.

Versteigerung.
Morgen Mittwoch , den 10. April , itt Uhr vormittags

kommt auf Bahnhof Altensteig
1 Wagen Braunkohlenbrikett

zur öffentlichen Bersteigerung.
Güterabfertigung.

Hin jüngerer, tüchtiger

kann sofort eintreten.

Otto Kaltenbach, Bcfteckfabri» »sitz
Meusteitz.

Großer Serienverkauf in Herren -,
Burschen- und Kuabeu -Anzüge»

Ich bringe einen Posten fertige Anzüge zu folgenden außergewöhnlich billigen Preisen ^ zum Verkauf:
Serie I 2 3 4 5 6 7 89 10 11
Alk. 10 15 2V 25 3V 4V 50 60 70 80 SV

Hiemit ist jedermann Gelegenheit geboten , einen guten Anzug billig zu kaufen.
Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang ! Verkauf nur gegen bar!

Rani Ränckis , am lllarkt , 6aiv
Ein freundliches

Zimmer
von jungem Herrn per
sofort gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes.

evt . mit Kochgelegenheit
in sonniger Lage hat zu ver¬
mieten ?

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Linen soliden

jungen Manu
zu einem Pferd , sowie einen

Miillerlehrliug
aus ordentl . Hause pr . sofort
gesucht.
Ernst Reichert . Mühle

Pfalzgrafenweiler.

Stück — .25

i-̂ SSSSi"

Ssrg L 8eämlä . IbWlll

Egenhausen.

3a verkaufen
bereits neues

lllsvior
wegen Wegzug billig

Hans Fuchs.

SAlWten
j

in großer Auswahl in der

j V . Klsksr ' sckisa Sack » -

j bancklaagl , ^ ttaustsl - .
s

-
j Verkaufe am Donnerstag
^ vorm . 10 Uhr eine Anzahl

7 Wochen alte

, MM-
j MklM

Dieselben sind schon gut ans
Fressen gewöhnt.

Kleiner , Edhiusen.

Versteigerung von
Schreinerei -Arti kel«.

Aus der Konkursmasse der 2 Brüder
Philipp und jung Jakob Bätzner , Schreinermeister

sin Nagold
kommen am
Freitag , den 12 . April 1029 , vormittags von 8 Uhr an
im Hause Schillerstraße Nr . 16 hier folgende Gegenstände an
den Meistbietenden gegen sofortige Barzahlung zur öffentlicher

Versteigerung:
12 Bund (Pack) Gabonfourniere , das zugeschnit¬
tene Holz zu 6 Schlafzimmern , (die Kästen 2 m
breit) , 1 Feuerlöschapparat , 1 Wanduhr , 1 Partie
Sperrfourniere , 22 Sperrplatten , 12 Stück Eichen¬
holz , 3 Rollen Schleifband , 1 Ring Bandsäge,
1 Sack Leim , Leimznsatzpulver , Holzschrauben
Bettladenbeschläge , Riegel , Pinsel , Zinkznlagefett.
Mattierung , Beize , Tüffmalt , 6 Spiegel , 1 Pa¬
tentrost , 1 älteres Fahrrad , 1 Sack Schranksüße.
1 Partie Stäbe , Klavierbänder , Bilder , 1 Most¬
faß , 362 Liter haltend und andere Gegenstände.

Liebhaber sind eingeladen.

Nagold , den 8 . April 1929
Konkursverwalter:

Bezirksnotar (gez.) . Horsch

Mene Verhänge
abgepaßt und am Stück . Ein Posten Vorhänge wird, weil angestaubt, mit

krorsnt ? rst8srmÜ88 ! 8UL8
verkauft. Ich bitte uni Besichtigung ohne jeden Kaufzwang.

Paul Rbmble, am Muckt, Law.

» IIIIPVP » II »» « - » » » !! » » !.
Um meinen Kunden etwas besonderes zu bieten , gebe ich ans beinahe sämtliche Waren bei Käufen von 5. — Mk . ab

einen Rabatt von 10 Prozent.
Ich rate jedermann , diese günstige Kausgelegenheit auszunütze » .

Hi » » vI » Iv , » IN AI » rkt , D » t«
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